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Als Erik die Waschmaschine ausräumte und ihm ein gutes Dutzend Stoffdreiecke, die er als
Stringtangas identifizierte, in die Hände fielen, wurde ihm klar, wie wenig er über seine
Tochter wusste. Er fragte sich, ob sie diese Dinger aus sexuellen Gründen trug, und erkannte,
dass er von Elisabeths sogenanntem Liebesleben gar nichts wusste. Schwach erinnerte er
sich an drei, vier Jungs, die sie in der Pubertät gelegentlich mit nachhause gebracht hatte,
und dass einer von denen ein paar Mal in ihrem Kinderzimmer übernachten durfte als sie
schon siebzehn war. Und er dachte natürlich auch an Paul, diesen gutaussehenden
Langweiler, ihren Ehemann, den sie vor ein paar Monaten verlassen hatte. Selbstverständlich
nahm er sie wieder im Haus auf, fragte aber nicht nach den Gründen. [Lesezeit ca. 17 min]
(mehr …)
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